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Del der Säkularisation a  re 803

Dr. FÜ pol Lu:se Jörissen.

Die nachstehenden Ausführungen sSind Cc1iH Kapitel AaUus
Dissertation „Über die Säkularisation der altbayrischen ralaten-
klöster 1ıre iinanziellen Giründe und Ergebnisse.“ Diese Arbeit
verwertet alle einschlägigen en der h h 1|
{)a anl allgemeinen Auizeichnungen über die Säkularısation II
1e]1 vorlag, wurde versucht, den (jJang des Geschäites wenıigsiens
ür einzelne Klöster klarzustellen uch STT WarTr nirgendwo
Vollständigkeit iinden Einigermaben übersichtlich 1St das
Material TUr die Benediktinerabtel Al die deshalb 15© die

Schrift als Beispiel angeführt wurde. Der 1eT VOI-

1egende Teil andelt VO Mobiliarbesitz, dessen Verwendung
HIC die Säkularisation vielleich besten deren Charakter
uınd Absicht kennzeichnet. Vom Grun  eSITZ der ehemaligen STAN=-
dischen Geistlichkeit yewinnt leicht eiINe Vorstellung,
Nan Nein die prachtvollen Kirchen und Gebäudereste sS1e ber
erst die beweglichen uter runden das Bild des ehemaligen
Keichtums und SCIHNECET me1ist kultischen und kulturellen /Zwecke ab
Bei ihrer Verwendung kommt er der 11 und Widersinn
der Einziehung auch fast besten ZUIN USdruc.

Bei der Bewertung der klösterlichen oD1lıen muß zunächst
Scheidung gemacht werden, indem Man die äglich gebrauch-

ten eiwa den HMausrat, ich und Fahrnis der ()konomie
on den ‚wertvollen‘ Gegenständen und dem „Kirchenberat“

irennt Bezüglich der ersteren 1St das aterıa YETH18, und
<xibt auch nicht jel Die Einrichtungen der Zellen
eIN yrober Teil des Geschirres wurde den Fxmönchen überlassen
Das Mobiliar der Empfangsräume War meilistens kostbar und
wurde nach München eingeschickt; dasienige der übrigen (je-
bäude, der Wirtschaits-, Beamtenwohnhäuser und dergleichen,

auch der Schwaigen wurde zugleic mI1 diesen VEeT-+-

außert ber den T10S aus diesem eil des Mobiliarvermögens
ehlen sowchl allgemeine, als melstens auch besondere Angaben
Er kann NIC. bedeutend YEeEWESECN SCIHMN, Was aus den Ergebnissen
der Voruntersuchung VO November 1802 rhellt, alles

überhaupt NUur oberflächlich und ohne Erwartung
beträchtlichen (jewinnes notiert wurde. Was die Mönche zurückK-
ließen, wurde nach der Auifhebung entweder insgesamt u den
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Schätzungspreis Händler verkaui{t oder Orte verstieiger
wobei VonNn den Bauern keine yroßen Preise yezahlt wurden
Wieweit jeh- und Materilalbestände TUr sich allein verKau
wurden, gyeht Adus den Generalakten nıIC hervor da S1Ie darüber
nichts enthalten Bei Durchsicht der einzelnen Klosterliteralien
könnte Nan Näheres darüber iinden In wurde das me1liste
mMIit den ebauden zugleic veräußert Nur C1INEe Mitteilung über

iehverkauf iindet sich Dieser fand 1803 27 28
20 DrT1 STa und brachte 1.957 SE kr C111 ber Zahl und
Bezeichnung der JTiere der OILZ

Interessan 1ST CIM Bericht über die Versteigerung der
Klosterweine Der schwerfällige Geschäftsgang AauUS-
schließlicher Verkauf HEC Versteigerung, Katılikation desselben
durch den Kurfürsten uUuSW War sehr hinderlich HMier beson-
ders der en Preise: denn gleicher Zeit konnten
bedeutend illiger yleiche und Dessere Qualitäten Aaus 1r0 und
Österreich importiert werden Kaufgesuche Tür estande
ohne Versteigerung wurden abgelehnt bei vielen Versteigerungen
meldeten sich aber keine Käufer Hernach yelang den KOom-
IHISSIONEN CINıIıYECN rällen, den Wein ZUI Schätzungspreis ab-
Zusetizen, anderen mußten SIE den noch ungunsiigeren ein-
verkauf Degzinnen Zum Kauf der Klosterweine sich VOI
allem CO Kosenheimer Firma, ebr alg angeboten ber ehe
das escha2 vollständig abgeschlossen Wal, TaC die Kegierung
die Beziehung 'D weil der Händler nicht es bar ezanlen
wollte SE nämlich noch C1INE Menge Forderungen die
auifgehobenen Klöster. Als beim Verkauf Herrenchiemsee TAaTs
SaCA1C „abgerechnet‘ wurde, rhielt der Kommissar Ver-

VON der Regierung.
jel bedeutender WäarTr der andere Teil die h

Diese ollten alle nach unchen gyebracC werden, e1ls ZUT Be-
reicherung sStaatilıcher ammlungen und Institute, e1ls Z T: Ein-
schmelzung der Münze, e1ls enNdiiıch ZUT OoNentlichen Ver-
stieigerung ber Zahl und Wert der Schulen und staatliıche
Anstalten verschenkten Gegenstände sind den Säkularisations-
akten keine Angaben gemacht; jedoch iinden sich bei diesbezüg-
lichen spezliellen en Auischlüsse, die allerdings nichts über den
eidwer Die Gesichtspunkte, ach denen die Sachen
den einzelnen Verwendungszwecken ausgewählt wurden, werden
bei den verschiedenen Gruppen noch berücksichtigt

1803 anden drei zroße Miüinchen
die die eingeschickten Wertsachen sowcochl der altbayrı-

schen, als auch der Klöster der neuerworbenen Landesteile
Taßten Die Kechnung wurde yesondert geführt und ergab be1 der
ersten Versteigerung Tür die en standıschen Klöster Jjolgendes
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Gegenstände Schätzung FrIös
Sılber, Pretiosen ET Q kr
Kunstsachen, ntiquıitäten 1036 DÜ 2661
Juwelen 4005 )) ))

Ornate 6660 Ji 55 ))

Uhren 10209 Ji )) 2085 ]} 30
Musik-Instrumente 307 )) 830

ewehre J )J) 231 }

Futter un: Flecke 203 776
))

Die zweıfte Versteigerung ergab
Gegenstände Schätzung Erlös

Silber Pretiosen 3520 kr 6067 kr
Kunstsachen, Antıiquitäten 3062 J 1204
Juwelen (88 1663 )) J}

rnate J 7331 26 » 15785 Ja

Uhren » 154 J

(CGjemälde 1938 J} 629 » )J)

436 10492Kupferstiche J »

usıkınstrumente »

CGjewehre 13 30 )J) J}

Flecke 206 24
'}

Der T1I0S uberira die Schätzung 114 Prozent, während
die NKOSien 470 kr ausmachten.

Das rgeDnIıs der dritten Versteigerung WAarT,.
ErlösGegenstände Schätzung

Siılber, Pretiosen 1367 kr 1903 f] 45 kr
Kunstsachen, Antiauitäten 528 4392 »

Juwelen 473 )} 1089
(Ornate 0347 J}

Uhren 203 Ji 550 ))

Gemälde 1359 3538 JJ} »

158 AAKupferstiche
}Gewehre

Flecke 302 J4 Ji

)} 2854 )»

Der T10S uüberira die Schätzung 104 Prozent während
die Unkosten 524 36 kr etirugen

Die Zahl der versieigertien Gegenstände 1ST jedoch N1IC
erkennen, SO auch hier eın klares ild OIln (jewinn des
Staates entistie denn der hier erlösten Summe ISt yegenüber

tellen W as die Münze gyelieiert Was Staatsanstalten
überwiesen, 3 Was unterschlagen, Was Uurc Nachlässigkeit
verdorben wurde.

Veruntitreuungen sind aus den en HAUr hie und da
nachzuweisen, und ZW ar meistens aAaus Differenzen den VEr
zeichnissen. Selbstverständlich 1St dies N1IC oft der Fall, da die
Beamten natürlich die Möglic  el auszuschließen uchten, S1C
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überiühren Jedoch hat sich die Literafur aut Girund VON

privaten Mitteilungen mıiıt diesen JTatsachen eingehend Deschäitigt,und wenn auch manche Autoren Stiar uberireiben scheinen,1St doch anzunehmen, daß dem aa uUurc unrechtmäßigeMachenschaften der Beamten 1e] verloren IN „Beim Verkauf
der beweglichen Kirchenschätze WarTr der Unterschleif ein heil-loser. Begreiflich! ilreue arn scheuten die Berührung der
sakrılegisch ihrem heiligen WeC entwendetien GegenständeSo ekannte mir eIAn Schullehrer, WI1e CT, für den Herrn Regie-rungskommissär das Protokoll jührend, ZWEel Nächte habe arbeiten
mussen, in dessen Auitrag sämtliche Zahlen alschen

ber die Nachlässigkeit beim Versand der Tür das „Konser-vatorium: bestimmten Dinge beklagt Sıch schon e1in Rundschreibender Regierung [0)]88! 23 Mai 1803 die Aufhebungskommissionen,in dem G €1 „daß Oift Verzeichnisse jehlen, daß alle Sachen
durcheinander erpac und er Deschädigt wurden, daß
manches Urc Kegen verdarb, daß Verschläge aufsprangen USW..“
uch über diesen Punkt liegen bereits breite Darstellung VOT.

Interessan 1Sst CS; das Verzeichnis VonNn Wertgegenständen,das die Untersuchungskommission VO November 1802 verfabhte,mıit demienigen vergleichen, das die nach München einge-schickten Sachen en Erstens ist die Unzulänglichkeit der
damaligen Untersuchung ersehen, die vieles ar nıcht riaßte
Zweitens bleibt die Frage ofMen, alle in den Begleitlistenden Warensendungen Nıc
kommen Sind. erwähnten Gegenständen hinge-

Aus L.ttal wurden nach München eingesandt:
OCkuhr der alten unteren Abteli,Pektorale, inge, Kreuz AUSs der el,ogrößere und kleinere Kruzifixe VON Elfenbein,Kapseln VON Elfenbein,
elfenbeinernes Kruzifix nebst Postament,apseln mit elfenbeinernen Figuren, dıe pferung der heiligen Königeund den englischen Tuß vorstellend,silberne vergoldete Kelch
rot damastenes Pluviale mit allem Zubehör

m iıt Patenen, ST und Loth,
Pontifikalfur_1ktionen,gelb und rotsametenes Pluviale

damastenes rotgeblumtes Pluviale,ahnliches dazugehöriges Pluviale,schwarzsametenes Pluviale,gleiche Meßgewänder mit goldenen Borten, dann e1ß
rotem Samet eingelegt, ohne Pallen, Damaet mit
S11D und vergoldeter Kelch sam Zubehör, 52 oth Vom Gnadenbildeine Brustbinde mit Anhängsel und 11 großen StEINEN,Brustgehäng .des Jesukindes mıt daran befindlichen Kreuzen. Alles niıtmehreren Steinen verschiedener Farben
halber Mond siılber und Vver besetzt,goldet

Augsburger Pesfzeifung 1903, Nr 46, „Die Säkularisation in Bayern“
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DIie Kronen der utier und VOo Jesuskind ohne Cjefahr
Verletzung nıcht abzunehmen und sind also zurückgelassen worden,
Brustbinde TÜr das Muttergottesbild
goldreiches Kleidl
solches Armbrasslet und
schleierne mn1t kleinen Diamanten und Rubinen besetzte ÄArmelchen,vr A A CN ı+ silberner Vorleglöffel,

21 silberne EB16ffel,
ı7 Messer un Gabeln,
J7 Salzbüchsel,

silbernes und vergoldetes Salzbüchsel,
KaffeelÖöffel,CN m4 \O CN Stockuhren
(ein Besteck und Salzfaß erhielt der Abt),

Sılber gefaßtes ogroßes Pectorale mıit aphiren und IL)ıamanten
goldgewirkter ette,
kleines Pektoral mıit Saphiren und Diamanten silberner mıit
dazugehörıgem Ring;
gyoldener Rıng mit etlichen Dıamanten,

17 mit Rubinen und Diamanten,
Saphır, worauf - der Salvator geschnitten,

silber vergoldetes TeuUZ VO  — Filigranarbeit mit Granaten,
silber vergoldeter Rıng mıiıt blauen Steinen und größeren Diamanten,e v AAA CN Kapseln, das Opfer Abrahams vorstellend.

Beim Yfarrer Egling and inNnan noch
silberne Eßlöffel,
silberne Kaffeelöffel,
aar silberne Bestecke Merching
silberne Bestecke (Löffel esser, Gabel) A  E

Im ÄAugust 1904 wurden VoNn Reliquien
Perlen Loth, Quintl mıit einigem Abfall,
ine enge silberner und goldener /Zierat (Go  ra miıt Steinen, die NUur

nach ihrer AFrı bestimmt werden,
Kelche mıit Zubehör,
schwarz ameter rnat,
Alphabete, größeres, mittleres und kleineres,

7 Rollen aus der Buchdruckereli,
(Das Folgende unleserlich)
Stockpresse samt Schrauben,

Aus der Bibliot wurden eine Anzahl alter Bücher eingesandf, ferner
anscheinend’ wertvolle Marmortische Auf dıe C1inh Konventual

Anspruch machte).
Z kommen noch:

siılber vergoldeter Kelch, Patene,
siılberner errgott In hölzernen reuZz,
sılbernes Salzbüchsel,
aar silberne W  Eßbesteck mit Löffeln

ber das Schicksal der Zanz Spezle 1C
A {* nthält die Instru  107 IUr die voll-

ziehenden Beamten nichts besonderes, abgesehen davon, daß
eiInNne rektiliziert Beschreibung und Schätzung einzusenden 1st
ine allzemeine Anweilsung warn davor, HLG nachlässiges
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Versteigerungsveriahren Maklern und Spekulanten Oorteıle
bieten diese sollen Wenn möglich ausgeschaltet werden uch
dari es MNUr Barzahlung verkau werden Hervorragende
Kostbarkeiten Sind yesondert und miıt en Vorsichtsmaßregeln
nach München bringen Wie diese Bestimmungen berück-
SIC.  18 wurden, rhellt AaUus lolgender Darstellung Menzels
Bei den öffentlichen Versteigerungen maskierten sich die en

inıt den Gewändern der 1SCHOITeEe und rieben DO mit den
eilıgen Geiäßben, wurden uUuvıale Stuhlüberzügen Z61-
schnitten us  <

Demgegenüber yab viele Kirchen Bayern, die Mangel
liturgischen Gewändern litten ıne Verordnung verhieß

sehr bedüritigen Gotteshäusern, die während der französischen
Okkupation 1e1 ÖN ihren Beständen ablieiern mußten, die
entgeltlich Überlassung Ol Ornaten ‚AUuS besonders ynädigster
Rücksicht“ Denn der für solche Zwecke disponible on eichte

weıitem cht allen CGiesuchen stattzugeben anlliose P
schritten ZYiNZCeN deswegen beim „SDeparat für ständische Kloster-
sachen C111 Wenn SIE erhört wurden, gyeschah uUurc ber-
assung ausdrücklich wertloser, schlechter Paramente Mier Sı

beobachten, WIe Günstlingen der Regierung gelang, doch
OStDare Stücke sich bringen Sie uriten 1U GCIHNE Wunsch-
1Ste einsenden manchmal finden sich darin einzelne Stücke

beschrieben, AaUus welchem Klosterbestand us  < Arme Länd-
piarrer wiederum, Aaus deren Giesuchen bittere Not spricht gygehen
leer SeINeETr „ Zalz uniförmlichen Vor-
sStellung

Den yrößten eil der EINYEZOYCNEN Sachen rTrachten d
le sich Fin Münchener Trödler bat CI8XCNEC Benachrichti-
ung VON en derartigen Verkäufen, die hm auch V OIl Kloster-
separat zuteil wurde ber Einnahmen aus diesem Zweig fehlen
nähere Angaben Jedenfalls kann INan annehmen, daß SIC bet
dieser Verwaltung nicht dem Wert der Paramente entsprachen
Wohl sagt eine Bemerkung, daß bis ZU Januar 1804 Fdel-
metall AaUus standiıschen Osiern 129 064 25 kr die Münze
gyelieiert worden Darin sSind die Zierate der CGjewänder
einbegrifnien Um deren Wert allein darzustellen, 1ST die Summe

hoch andererseits niedrig, als daß INan aul den Yanzell
Kirchenschatz schließen könnte Aus den Paramenten erwartete
der Kurfürst keinen bedeutenden Gewinn, da N1IC wollte, daß
SIC versteigert wurden.

Mit den rodlern, die vieliac die prachtvollen (Gjewänder
erwarben, kam die Regierung mehrfache Konfilikte Einer tellte

Menzel Neuere Geschichte Von Deutschland Breslau 1848 Band
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das Ansınnen S1C, S1C INOSC ihm CINISC Ornate Aaus der Münze
überlassen, Ooder VON ihm YeKauite eintauschen; denn G}r
habe yroßen Chaden einerse1l{s, weil GE SIC euer CZa  €,
andererselts SIC überhaupt NUur ScCHIieC absetzen könne, weil
das Angebot Olcher Artikel Zu zroß SC1 LKın anderer mMac
e1inh Gesuch CINEC Versteigerung abhalten dürien, m1T AUS«
scheidung der schlechteren Stücke, höhere Preise CI-
zielen {a die Kegierung selbst HOCH vieles abzusetzen hat wird
dies nicht yewährt FEin welterer Deklagt sich daß e1iıle unerhoörte
Spekulation m1T den Kostbarkeiten der Klosterkirchen yetrieben

üurde und bittet Schutzmaßregeln dagegen
Dazu kommen zahlreiche Vorwürie die Heglerung, weil

die J] ändler die yeweilhten Sachen unehrerbietig behandelten, S1C
ıunier em erümpe auslegten und jeder Weise Argernis
gyaben Schließlich tat die Regierung Machtspruch, indem
SIC egliche Versteigerung das öiffentliche Aushängen irch-
licher Gegenstände verbot ren Kestbestan verkauite S1C

Händler untier ijolgenden Bedingungen (ijesamtübernahme
er vorhandenen Ornate Barzahlung Verkauf Ausland
oder SYanzlıc veränderter orm Inland Der erzielte Preis
1sSt NıIC rwähnt ugle1ic wurde die Konfiskation er
Trödlerbuden ZUL au gyestellten Gegenstände angedroht

Ursprünglic ollten des Argernisses Sal keine Para-
inente aul dem an verKau werden Dann entschloß INan sich
aber doch, dieses Verbot auizuheben (schon Juli da
iNan raußen Tür die schlechteren 1öhere Preise erzielen
hoffte Am September Tand tatsächlic C1INe Versteige-
TUNg Sta über deren Verlauft weiıter nichts bekannt ISE

Klosterbesitz an Statuen,; ortalen, Bildern, Blumen
UuUSW sollte ZUI CAMUC der Hauptstadt verwendet werden,
desgleichen Altertümer TÜr die ademıe der Wissenschaiten
In War außer dem bekannten Gnadenbild nichts derartiges
vorhanden. Dieses selbst wegzunehmen; cheute IMNan sich m1t
Rücksicht aut das ylaubıge olk Wohl bestanden äne,
CIn minderwertiges oder Gipsabguß einzutauschen,
S1e kamen aber nıcht ZUTE Ausführung. Nur der OStbare old-
und Perlenschmuc wurde entiern und el die Figur selbst
ablıch beschädigt

Reiche Kleinodien Waren auch der Bekleidung „heiliger
Leiber“ und den Umhüllungen kleiner Kellaquien verwendet;

Scheglmann: Die (Cijeschichte der Säakularıisation Bayern, Regensburg 1906,
(HI1 Band, 389) sagt, daß „alles einen Spottpreis verschleudert wurde“,
die vVon ihm genannte Versteigerung VOIMMM — 3| pr 1803 enthielt' jedoefi
nach den en keine Paramente.

erg! Scheglmann, ebendort, 387 Die Darstellung stimmt mit der aktenmäßigen
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auch diesen wurde zunächst CHOoNUNg zugedacht die allerdingzs
VOL den Kommissären NIC gyel wurde 1804 wurde
eiohlen, daß en wertvoile Schmuck der Heliquien nach
München yeschickt werden sollte Diese selbst wurden vieliac
N Ausland verKauift, SIG zut bezahlt wurden. Vier eilige
Leiber aus kamen D 300 ein Tiroler Nonnen-
kloster

Nach der Instru  10N ollten die Bibliotheken, Kunstsamm-
lungen und dergleichen versiegelt werden, DIS CISCHC Sachver-
ständige ZALT: Begutachtung kommen würden DHiese, alerıe-
1IreKtifor anlıch und Inspektor Dillis, erhielten für inre J ätigkeit
insichtlich der Malerelien und Kupferstiche olgende
AÄAnweisungen

‚„‚Beobachtung der yeeilgneistien Bezirksbereisung wobei
sich se ABr Ersparung der Kösten nach Tunlichkeit und VOTI-

VONauıgem Benehmen mIt den Lokalkommissären,”®
Kloster ZU anderen der entbehrlichen Klosterpiferde De-
dienen haben.

CINISEN Kunstwert hat, VON dem‚ dasienige, Was
unbrauchbaren abzusondern und sogleic packen lassen, WOZU
die Klosterhandwerker, WIC Schreiner yvebrauchen Sind.

CIM doppeltes Verzeichnis herzustellen
der JI ransport saämtlicher ausgesuchter Malereien IST hie

her dazu besonders bestimmenden Ort machen,
und amı selber aul die sparsamste Aft e Klosterpierde
gyeschehe, 1St sich arüber mıiıt den Lokalkommissären be-
nehmen.“

In München riolgtdann die a) desienigen, „Wäas
VOTIN ersten Kunstwert TÜr die kurfürstliche GalerIie, VON
Minderwert 1Ur andere öffentliche Anstalten, C) des übrigen, Was
ZUIN Ööffentlichen Verkaut zweckmäßigsten“ 1St

Abgesehen VOIN EeINIYSCH kunsthistorischen Bemerkungen ist
och interessant, daß Del Altarbildern Rücksicht aut die Olks-
Stimmung und nichts entiernt werden Soll, dSs ANT=
sehen GITEZCH würde; ohl aber sind Auswechslungen Zzulässig
bel besonders wertvollen Stücken. „Übrigens erwarte VOIlNL
den Kommissarien, daß SIC VON selbst das escha auft die
schnellste und zweckmäßigste Art NT möglichst SingeZOgeNECNHN
Kösten vollführe

Bezüglich der Veräußberung der Gemälde wird
amtlichen Schrittstück VO Juli 1803 gewarnt, die

Auswahl TUr die verschiedenen 7Zwecke nach dem Wert der
Gegenstände schon VO der ONentichen Versteigerung ZU-
nehmen. Drei üble Folgen sind nämlich beiürchten

> Kommissäre hatten se1t Beginn der Sakularısation die Klosterverwaltung
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Die Nachricht davon wird viele, besonders wellter ent-
iernte Kaufliebhaber zurückhalten, „weil S1IC Isdann NUr noch

schlechten USSCHUu anzutreilien erwarten
„Der dem on der einzelnen Klöster gyehörende Wert

der Von der kurfiürstlichen Galeriedirektion ausgewählten (je-
ma wird 1IC ekannt werden, WEeNnNn NICc (35 S eINC
Konkurrenz VON Kauflustigen bei der Versteigerung der Ööchste
PreIis bestimmt WwIrd.4

anche Bilder und andere Kunstsachen würden bei der
Versteigerung ıöheren Wert veräußert werden können
als dieselben für die kurfürstlichen Kunstsammlungen wert sind

Folgender Vorschlag wird angeiügt Die (jalerie INOYZC ure
Vertrauensmänner mıtsteigern lassen Damit ihr aber HC 1Ur
die vorzüglichsten Kunstwerke gesichert sondern auch ein
on Aaus dem TIOS der ENISCTI yuten, könnte ihr eiwa die
HMälite oder dreivierte des yesamten rtirages überwliesen werden
Dem letzteren wurde NIC entsprochen; denn 6S andelte sich
doch darum, gyeldliche Erträge für die Staatskasse be-
kommen, und UUr 1 besonders wertvolle Stücke
TÜr die Sammlungen; die Erreichung dieses Zieles wurde aber
Urc obigen Y lan in Frrage KBsSstie

iIne Anzahl sehr richtiger Voraussetzungen nthält dagegen
ein S ANlzZ ungeeigneter und verweislicher Antrag (Galerle-
dieners und Malers VO Juni 1803 „ WEeNTr INan 1Un die der-
maligen Zeitumstände entbehrlichen Gemäldeverkauft be-
sonders bei außerordentlichem Geldmangel entgegenhäl wenn

den Ertrag der schon verkauiten Gemüälde den
Klöstern selbst erwäagt da oft C1Mh ucC für kr hingegeben
werden mubhte, wodurch vermutlich NIC einmal die eiWa: noch
brauchbare Leinwand vielweniger die me ezan wurde,
WeNn eiwa noch ein gedrungener Gesamtverkauf sSschnellerer
Überkommung eldsumme Antrag WAarc, KUrZ, wenn
der nächste estie (Gijemälde-Absatz bei auch kleineren Lizi-
tatıon Betracht YeZOYCII wird entstie. das untrügliche
eSulta daß diese Partien Gemälde außerst wohlfeilen
oder respektive SpDoittpreis hingegeben werden müßten Um er
ZUINn Nutzen des höchsten Ararıums respektive Klosterifonds das
Bessere einzuleliten, reifte bei IINT der Gedanke ob nNıc die
kurfürstliche enerallandes Direktion tür gyedeihlicher
würde, l1ıe einNne Partie Gemälde nach
der anderen VON eiwa oder mehr Stücken AA Verkauf über-
lassen würde, wobel zweierlei Veräußerungswege oMHen +änden

Polling
Studien Mıtteilungen (1923/24)
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a) Gegen ellung elner hinlänglichen Kaution bis zum YAaNZ-

lichen Verkaul, oder baren rlag der Hälite des ıllızen
ertes deren zweite Hälite ich ebentalls nach vollbrachtem
erkauie Oder bei UÜbernahm der iolgenden Partelen CI-

legen würde, oder
SUCCESSIVE Verkaui IUrs höchste Ararium einen

ngZzemesSSCHCH Kabatt V OIl eiwa Prozent unier pflichtmäßig
getireue ecCchnung Urc Maltung der Verkaufskontroll-
protokolle

der Verkauf ZUM BestenAusschließen mu mır
des on selbst zustehen, da ich als Aileinverkäuifer mehr und
höheren Absatz näatte, und also die (Gjemälde besser ezanien oder
aut den Fall F3t verkauien könnte, welches eın und der
nämliche Verkauf, und gyleicher Zeıit und/ urCc die
andier sehr herabsetzen würde.‘

Er erbDıtte noch die unentgeltliche Erlassung geeignetefl
etiwa klösterlicher Käume ZUIN Verkaul, und holit „beinahe die
Hälite mehr Gewinn“ für die Kegilerung, sStützt ndlıch sSein
Gesuch aut seine Eigenschaften als kurfürstlicher Diener, aler,
der alle nötigen Reinigungs- und erzg rxbeıten sachgemäß VOI-
nehmen könne, als Haushesitzer, der also jedenfalls eine Urg-
schait eisten könne

Der Antrag als olcher Wal allerdings ungeeignet. Dem
Manne schwebte ohl eine Art Monopol-Geschäft OT, el 1e5
ecI aber außer Acht, daß klösterliche Gemälde keinen Vorzug VOT
anderen In Yyjleichem unst- oder aterialwer haben, und daß
DE seine erholten orte1lle nNıIC erreichen kann, wWenNnn nNnıIC.
überhaupt e1in Gemälde-Monopol In der hat Selbstver-
ständlich ist die Beobachtung ichtig, daß die enge der Ver-
steigerungen und ihrer Gegenstände die Preise drücken muß;
dies wurde allenthalben ag

Ein Grund, dies Schrifitstück angeilührt wird, ist der
zeigen, WwWI1e sich überall die Spekulation aut die säkularisierten

Gegenstände stürzt. Auffallend 1st aDel, wI1Ie s1e eım ST
Protektion SUC und oft erhält. In dieser Beziehung sind
die Kunstgegenstände betrefienden en Viellgicht die inter-
essantesten.‘

Allzemeine Verzeichnisse über die ts und
deren Wert sind HIC vorhanden. ber einiıge Klöster existieren

Benediktbeuren,aber sehr zute Einzelverzeichnisse,
eyarn {)a aber ohne ausgedehnte Einzeliorschungen N1IC fest-
zustellen 1ST, Was mit den Sachen weiıter geschah, hat es keinen
Werrt, s1e anzuführen. ber findet sich eiıne Bemerkung\‚ daß

54/117, 654/119 Oberbayerisches Kreisarchiv München.
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viele sehr gyute Gemälde da S und e1iINe Verifügung Dillis’ ber
CINIZC derselben S nıande sich er artın nollers.
KEines, das Betchor der Mönche‘ HiIng, 1St solort entiern
worden; ferner omm och 611e Kapitelsaa hängende Kreuz-
abnahme eirac und das Altarblatt der hl Familie. Letzteres
könnte e1Iin „abgewürdigtes Altarblatt gyleichen Gegenstandes ET-

setizen; muıt RKRücksicht auf das uisehNnen beim olg aber CIn

Vorschlag, bis ZUrTr Fastenzeit warten, da ann ohnehin die
D  er Vernu wurden. Tatsächlic einde sich das ild
aber noch eute SCINEIHN alten atz ahrscheinlich ieß inan
CS dort, weil Cr ocNh IUr den Verkauf NıC Frage kam uber-
dem yab noch CINIXC lebensgrohße Molzihiguren, die keinen ent-
scheidenden Kunstwert hatten, aber als Lernobiekte yute Dienste
eisten können, diese rhielt die NCUu errichtete Zeichnungsschule
ZUu Oberammergau, ob gyeschenkt oder Entgelt, ist
vermerkt; denn SCI wünschen, daß der Geschmack der HIC
unbegabten THISHEI:; deren er übrigens hauptsächlich nach
Frankreich verKau wurden, verbessert werde. Fın Bild, St. De-
nedikt und Scholastika VOIL Knoller, kam das königliche Schloß

Schleißheim Fünizig gyrohße Ölgemälde, die das en des
hl enedi darstellen, kaufte der Abt VON am Tirol; der
Preis 1st NıC bekannt

Es ist bedauerlich, daß die Geschichte der diesem Kapitel
besprochenen Klostermobilien nicht och eingehender erforscht
werden konnte CGierade hier 1st nämlich schon bel gyanz ober-
flächlicher Beobachtung erkennen, daß der aa bei sach-
yemäßer Durchiführung SEINCT ane yroße Summen hätte g..
1nNnnen können. ugleic WAarTre manche arte vermeiden
YeWESCH, deren Folgen sehr Oit Schädigungen des Staates
durch Verheimlichung und Verschleppung wertvoller Dinge
WaTeEenN. In den hier verwertetien en finden sich zahlreiche
Belege; sowochl für diese eiztere atsaCNhe, als auch tür die oft

on die obige Be-behauptete Verschleuderung der uter
auptung, daß gyerahmte Bilder kr. verkau wurden, deutet
darauf hin Warum l1äßt 11a tferner die sogenanntien unbrauch-
baren Sachen, dieienigen aus den Kirchen, NıIC ' inrem
AtZs SIE doch bisher gyewürdigt waren” Nun erfahren SI
überall e1INe verächtliche Behandlung, daß ihr Wert atsäch-
iIcCH yleich ull wird, und zudem. drücken S16 den er der
besseren HIC die ungeheure Vermehrung der Masse. Besonders
aber aus dem Umstand, daß alles, Was NIC nach München ans-
portier wurde, aamn ()rte des jeweiligen OSiers versteigert wird,
rhellt, daß vieles weıt unier dem Wert verkau wurde;; enn
weder die Käulfer, och die 1 axatoren und Auktionslei  ter besaßen
Kunstverständnis diese schiechteren Sachen noch

127
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würdigen, yanz abgesehen davon, da'ß die Landleute ihr eld
PIC daran verschwenden wollten Ebenso richtig er wWeISCcCHN sıch
die Behauptungen, daß viele Kostbarkeiten verdorben
war ollten die Klosterhandwerker iür sachgemäße Verpackung
SOrgen Dies gyeschah aber häaullg N1IC Besonders bezeichnen
1St WIe Altarblätter aus ihrem au hnerausgeschnitten und
zusammengerollt ortgeschick wurden In München wird
auie des Sommer 1803 mehrmals rıngen rsucht ndlich

weılteren Lagerraum ZUT Verfügung tellen, da die
nNeu ankommenden Sendungen Urc Witterung und euCcC  12 -
keit verdürben

ber die Verwendung der meistens ausgezeichneten
Klosterbibliotheken gibt mehrere erichte Die en
enthalten Musikinstrumente, Mineralien und SONSUCE
Naturalien, ber deren Zahl und Wert keine zusammen{iassenden
Darstellungen vorliegen, wurden tast aussScHheHlic anderen An-
stalten überwiesen, e1ls mıit e1ls ohne Bezahlung iıne Summe
des Erlöses IST auch NIC genannt Daß Del Veräußerungen AauUus
den Büchereien der literarische Wert zuzgrunde gelegt wurde, ISt
N1IC iestzustellen Wo CI olcher NZCNOMME wurde, SiINgeN
die Obiekte staatliıche oder Schulbibliotheken über Möglich
1ST daß auch außerdem der eiNne oder andere ücherireun
und Kenner andschriften aus den OStern erwarb und angC-
MNMesSsecn eza  Ca den en stie. nichts davon Wohl IST
angegeben, daß Tür 1125 2 kr Druckwerke als Makulatur
verKau wurden;: der Zentner kostete 5() kr Es andelte sich
el HIS Abrechnung mIt dem Käulfer, der für gyelieierte
Schreibmaterialien 1367 10 kr ordern und aut Be-
ahlung drängte

„Allerdings bekamen die Staats- und andere nstalts-
sammlungen, Was inan eNalten ür zut fand und noch eute
bilden JjenNec Reste Hauptwert dieser Institute Allein die
gyereitetien an doch ein verschwindend kleiner e1il

das Verschleudert Ganze Bibliotheken wurden u
WENLILEC Gulden und nach dem ewıch an die Käsehändler
und Krämer VerKauit, VON hie und da Cc1inhn Kenner das CcINe
oder andere wieder eiteie Hunderttausende VON DBänden wurden

Spotigelder nach Kußland und Amerika verschleppt aber
mindestens ebenso viele Zingen zugrunde Die theologischen
er bot INan nach der TO te1il Folianten 12

Quartanten und Oktavbände Z kr 066
uUuberdem kam OT, daß große estande mutwillig vernichtet
wurden, al, acht Tage ang der Klosterherd mit

Scheglmann : Geschichte der Sakularisation ; 1903, Nr. 56 (besonders gut).Augsburger Postizeitung 1903, Nr. 45
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dem iInhalt der Bibliothek und des Archivs gespeIls wurde
Dennoch blieben estande den OStern SOZUSaZEN herrenlos
zurück auch noch ort muß der est nıc vyanz
ınbedeutend SZeEWESCH SEIN denn 1809 eza der Käufer des
Klosteranwesens, Elbling, 150 IUr die nach sechsmaliger Aus-
sonderung (!) och vorhandenen Bücher, die ecI den
verbleibenden Mönchen ZUr Verfügung tellte

DIie Münzsammlungen Sind TÜr die Münze estimm bei her-
vorragendem Sammelwert allerdings werden SIE nNıIC 9C-
schmolzen Für Doubletten soll auch Li1ebhabern der Erwerb
ermöglicht werden Kesultate sind nicht auigezeichnet Die
Glo ck wurden lediglich ach Giewicht abgeschätzt
und veräußert Auft das un etall wurden 18 kr angesetzt
obwohl bel Neuguß mindestens 54 kr DIO un ezanien

DIie verschiedene ualıta des etalles, die Kunstarbei
VOT em der ang der Gilocken bleibt außer eirac Für die
beiden zroßen Glocken, die noch nicht ZEeEWOSCH werden konnten,
wıurden 34 15 kr DTO Zeniner yeboten Die leT kleineren
erzielten 35 78 3Ü und 16 WeIl Glocken verblieben als unent-
eNriic der Kttaler irche ach der Versteigerung bot die
chongau beträchtlich höhere Preise TUr CINIZSC- Glocken, die SIC

ihres schönen Klanges en wollte; leider die Ent-
scheidung, WE  l die Glocken zulielen.

LUr die AÄADo meldete sich Del der Versteigerung
weder eiIn Käuier noch CIiHN Pächter Später lNeien ZWEeI ngeboite
einNn das OCTHE VON Irüneren Laienbruder, der iür dıie
Mobiliarschaft und die Konzession 250 en und den ÄDO-
thekergarten um anrlıc Dachten 11l Auf Pension
annn 1: el NıcC verzichten Wahrscheinlich weil ar
niedrig Wäl, wurde dieses Angebot Zal HIC eirac YCZOLECN
Das andere tellte der bürgerliche Apotheker VON Schongau;
er ill das Inventar der potiheke 300 übernehmen und
7 WaTr ohne Konzession. Da aut 187 21 kr gyeschätzt 1S£,
muß diese Veräußerung sehr annehmbar erscheinen, zumal da die
Ettaler potheke e1INe der schlechtesten Vanzen Land SCIH
soll Das eiztere Angebot wurde gyenehmigt Ein achtel 162
darın, daß die Gegend der rühere Ammergauer erichts-
bezirk und das Werdentelser Gebiet Nun keine potheke
mehr nat

Die beiden Orgeln und e1iIn Harmonium wurden aut 200
400 und 60 geschätzt Die Kegierung wünschte jedoch daß
die gyroße der Kirche, deren ang überwältigenden Ein-
TucC gyemacht en soll N1IC veräußert werde ber den

Scheglmann {11 304
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Verkauf der kleineren, die Mönchschor Stan CINEC CN
r1C lindner meldet NUL, SI SCI verKau worden

Die vorstehenden Darstellunge geben e1INe ungelähre ber-
SIC. über den erbiel der Klostermobilien IcChH SCeI noch e1InNn
eiIsple der VON Klosterbesitz gegeben
Die Kommission die die Ettaler Dibliothek prüien ent-
deckte deren Beständen Schriftstücke und Verzeichnisse, die
sich aul bisher NIC. vorgeiundene Wertsachen bezogen S
andelt sich OS{tbare, InMelis gyoldene ünzen
Gesamtwert VONHN 1250 dann Kistchen Silber, die Keiche,
eucCcnNter dg] enthielten Da bei diesen aber allerlei ubehör-
eile ehlten, wurde vermute daß noch mehr verborgen SCI Der
Wert wurde auf 4000 DIS OO geschätzt Ferner entdeckte
InNnan Obligation über 6000 il., die dem Kloster sSt Gallen
gyellehen worden Sie JE° den Händen Augsburger
Kaufmanns, der behauntet, SIC SECI ihm ohne nähere eisung über-
lassen worden 6E S Auitrag de®s es liquidiert als
uUurc die Schweizer Kevolution der dortige Klosterbesitz AT
yehoben worden WaT, denn der Abt Zzlaubte, ein Privatmann
würde die Summe eichter erhalten Endlich erschienen noch

Dligationen VON 7200 und 525 die bei der Landschait
Innsbruck auflagen und aut erdichteten Namen auteten

Diese Verheimlichungen ollten e1Is allein VON seiten des Abies,
els VON oder mehreren Konventualen veranlaßt worden
SeCIHN Ursprünglic ach Aussagen der önche die Sachen
VOT den Franzosen Sicherheit yvebracht und der
och beunruhigenden Zeitumstände NIC wieder zurückgeholt
worden. Manches habe INan inzwischen Te1IN vergesSen;
übrigen habe Ian der Kommission zrundsätzlich NUur auft Be-
iragen USKuUun gegeben Man 1a sich CINE letzte Hilfsauelle
sichern wollen, Iür den Fall, daß das Gerücht recCc ehielte,
es würde selbst den einzelnen Mönchen anderer-
SeITS hätte i1HNan noch gehoft, die Aufhebung Se1I NIC
VOllstandıg und endgültig

In seinem Bericht über die Entdeckungen nımmt der Okal-
kommissär oma die önche gegenüber dem Ab:t, der SIC ungZe-
horsam und schwierig nannte, sehr Schutz, und selbst diesen
SCHILE GT CeIN, GT Schrel daß die Verheimlichungen „mehr
AaUs Geistesschwäche, großer Furchtsamkei und angel
Vertrauen Veven die üte und HNumanität der Regierung als aus
Bosheit‘““ geschehen SCI. Er befürwortet die Ausiolgung
VON Gegenständen er Art, selbst wertvollen, die VON einzelnen
Konventualen persönlich als reserviertes Eigentum beansprucht
wurden. Der Vorteil der Entdeckungen wird Von dem Kom:-
HuUSSar oma verschiedenen Berichten zwischen 000 und
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